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füt den Kreis Westerburg.
deso-d«,

»mmeNk,
^ ÄI - PI ebet  ift  dfingstrn gewordeo. Das Fest des Heiligen
BoIIeBt)M ®6e ^ 8ra£xrift®!rJUm<»£®eti tB  ^ ale mi*ten  Em Kriege. Während
£ . «bermals daheim d,e Pfingstglocken läuten, donnern draußen noch
wer gÄ ! r?,n»kn ÄXr lDft "n t ^"derben aus Tausenden von Feuer-

immlich, AL ?- , ^ spftuaften aber eine Zeit mit dem rechten öligenffirS dstostgelfle, hatten wir schau erlebt, als des Krieges Brausn an-
Tra-dl-p hob. Denn wahrer Pfingstgeist, gottenstammter. g. ttgesandter war

üb" unser ganzes deut̂ ,es Volk gekommen, als die Feinde uns
LLL!" Ä Friedens Ruhe und Arbeit schreckten und uns über-

8 iU  vernichten. Der heilige Pfingstgeist ist Beaei.
i i ** füf̂ -x1̂ erir̂ *̂ er ^ aft, aus göttlicher Gnade; mit Sturmes-
8 l rfli* tn mlVi>J X auS fle0°ff erT/ und hernieder flammt er in Feuerglut,

«fllche Begeisterung war damals aus der Tiefe der deutschen
Dolttseele ewporgestiegen. Wie ein Pfingstwunder ward offenbar
»eiche Nacht vaterländischer Leidenschaft im deutschen Volke lebt'

I .̂^ ^üudete sich in der Stunde der Gefahr. Da loderte und
^ glühte, da grünte und blühte der völkische Pfinpstgeist wie nie

,uvor. Angebrochen war die Morgenröte eines deutschen Volks-
Mgsten. Sein Sturmwind hatte den Staub aus der deutschen
^ ^ bbel aus ihr verscheucht und sie erhellt zuMrfullter Klarheit und Herrlichkeit. *
| . Des deutschen Volksgeistcs Flamme» leuchten fort. Es war
ui jenen ersten Kriegstagen von 1914 nicht nur ein plötzliches
>usflammen gewesen, dem allmählich das Verlöschen folgt. Auch
? KnegSpstogtzen von heute lebt der deutsche Pfinstaeistm unoe-

MeutschlaadS Gauen klingen, künden sie aufs neue, baß vaS
Ifl»t uoserS Heilandes ewige Wahrheit bleibt: Der Geist ist es
ln « off?4!: ift.ßon  unfern Feldgrauen und unfern

Aauiacken der Pfingstgeist gewichen: der Geist der Treue und
Nicht, der Mut des Opferwillens und der Hingabe bis zum Tode.
Zeder neue KriegStag bezeugt ihn. Aus jeder neue» deutschen
-h-egstat spricht der heilige und heiligende Pfingstwille zum Vater"
Ä Übermenschlichesleisten läßt. Das ist Kraft aus der

Glaubensgeistes, der einst am ersten Pfingsten der
^ °ub-it. am Tage der Ausgießung des Heiligen Geistes lebendig
mde und Wundersames verrichtete. Das ist jene Seils- und

.. Wlinderkraft aus HigimelShöheo, die des Menschen Innerstes mit
-1 pei»ni2»oCer Gewalt  ergreift, beseligt und beg fftert ° Be?a

llAf & X  Spenden Helden schafft? die selbst den Tod über-
?̂ ben. Nur der Geist macht lebendig. Nur der Geist aewäürt

* ur &ct  Psiagstgeist verheißt! i- Ernte Sr-
‘»•hiiri £ h® ^ "brzeichen. Pfingsten ist das christliche Fest, an
r ” Ur! J « Botschaft vom lebendigen Christus zum ersten Male durch-

’ Kfie « Sf ? b8*?-*11? Öatr!ei af“ bcm Tausende mit dem Heiligen
»!!»e- w« /u. ^ m M  Christentum gewonmn
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tew6fl i BjL 5l5jL" 8,ien°uch heute als das Fest der Ernte begrüßt
i 10 Mt | en- solcher Ernte erfreuen wir uns am zweiten Kriegspfinasten

inne E *2f„,rS.,Ä . ®.* ”“'L'!» R-«t p« ,
t« vull B2LW** b°tür kein Raum mehr. Haben doch nunmehr die
Ä  SSW ? *? btÄn ' « Sffl1«0 b0rfls“f noch von der Ber-zMfrai 1.? 'deutschen  Volkes zu reden. Die Kriegskarte verbietet

4 ftaL &S *L \ * Gütlich die Wahrheit: die harte, unabänder-
"dÄ £ ccr' überall auf Feindesland stehen.. ^ hf\Ju. ax  daß es kein Wanken mehr gibt. Die Krieaskarti>

*1 SS« .11? £f . Zuversicht des siegenden Pfingstgeistes Den
Mk. »ßirfl!**f? f0Cn  beulen wir vom ersten Kriegslage an. Nun ist
. t9 20 P£ L5l rti!5*-? 9i tter̂ e"' deren Ernte kommen muß Unser Reichs-
K„ !kte ifr toirfr?! bic Älie9*f<*rte üermiefen, die „den Bode»
K° , feffi « .3° IW'« 8»b« lä

ti, Dâ sacheo ist unser Anspruch auf den vollen Sieg, der
»s.̂ / »bUugt, sicher verankert; auf ihm wächst und̂ reift

2V ? ei<̂ x' bl$ ""k ^ bar, die Ernte des gerechten Friedens'
* «? der Ernte naht. Wie drai.ßen auf dem Boden der

1 böÖtiBr! ?? sruchtreiche Ernte in Sicht.
C ! J Dtt  6 *1«# erfprfelt diesmal auf Deutschlands
-heim»? n und Blaujacken dankt es

daß der deutsche Boden besät und bestellt werden
,re * eg  der Saat eine Ernte entspricht, die
'bd ^ rn füllt. Sö llingen die Pfingstglocken wie Sieges-
h*>'kü »b*»'Arübk der hochgemuten Heimat an unsre Helden
:rSerw *« arÄ eB  und auf den Kriegsschiffen- der Heimat,
* u hv ?r\ tCLDT« ßa5?i nÖoa  lachtet und die darum ein-

Lei° « Psinsstsäng-rs jubelnden Pfingstruf: „Heil,
sitzm.^ x̂ "»Bstnssten stad die Lüfte blau, und grün der Wald
i* “4 ö‘* » u. Heil. Heil, Heill An Pfingsten nimm Dein

WB. Groß̂ Hauptquartier, 6. Juni. Amtlich
^ festlicher Kriegsschauplatz.
öemc"stachen Maasufer wurden die Stellungen tapferer

Ostpreußen aus dem Fumines-Rücken im Laufe der Nacht nach
ClnCUt er  ^ ar êr  Artillerievorbereituna wiederum viermal
ohne den geringsten Erfolg angegriffen. ^ Der Gegn̂ atte E
unserem zusammenwirkenden Artillerie-Sperrfeuer Maschinenae-
wehr- und Jnfanteriefeuer besonders schwere Verluste. 3

übrigen ist die Lage unverändert
Oeftlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.

An der deutschen Front keine besonderen Ereignisse.
WB. Großes Hauptquartier, 7. Juni. Amtlich

s... 5? Westlicher Kriegsschauplatz.
? n^ n,eiterUlt9 be§ am 2- Juni auf den Höhen deS

fls H. uon .̂ pern?errungenen Erfolges griffen gestern ober-
fchlchsche und wurttembergische Truppen die englische Stellung
bn Hooge an. Der vom Feinde bislang noch gehaltene Rest
des Dorfes soivie südwestlich und südlich anschließende Gräben
Km 9T :T e\ £% 9efamte  Höhengelände südöstlich von
d Pri n lm.etner  Ausdehnung von drei Km. ist damit in unseren!
Besitz. Dre englischen blutigen Verluste sind schwer Wiederum

nur « e g-rm«- Z°h, G-fmgm. -mgL -chi w» dm
..... . Arff dem westlichen Maasufer gingen abends starke fran-

ästiger Artillerievorbereitungzu dreimal
wiederholten Analsten gegen unsere Linie auf der Cauretteshöhe
unseres "bgeschlageu. Die Stellung restlos in

Auf dem Ostufer haben die am 2. Juni begonnenen barten
Kampfe zwischen dem Cmllettewald und Damloup weitere Er-
folge gebracht. Die Panzerfeste Vaur ist seit h°ute Nacht in
stbmi am 2 \R U]-!f" en  Hunden. Tatsächlich wurde sie
fchon am 2 ^uni durch die 1. Kompagnie des Paderborner

unter Führung des Leutnant Rackow ge-
ftlnmt. me dabei durch Pioniere der 11. Kompagnie des Roserve-
Reservê Rüberâ 2\  Führung des Leutnant der
stürmern 'N^ ungsvoll unterstützt wurden. Den Er-
^ D , andere Teile der ausgezeichneten Truppen,
den „? „! ! ■ r ? “"0 tft  ü 'sher unterblieben, weil sich in

Räumen noch Reste der
^äostschen Besatzung hrelten. Sre haben sich nunmehr eraebpn

ImnTilS 7sm Kangene gemacht wurden. Eine große
£8t ^ ^ nN Li? tzschm-ngewehre und Minenwerfer wurden
und ,NNJ ÄaJ np̂ !lm bie  Hänge beiderseits des Berges
? V’n ? " Höhenrücken südwestlich des Dorfes Damloup sind

6atte in den Ltztm Tagm
Anstrengungen gemacht, den Teil der Feste und die

»Stf? fff bent ^ t/5 Unflrn abZUgewinnen. Alle ferne Gegenan-
griffe sind unter schwersten Verlusten fehlgeschlagen. 3
#nv ol ebef rben  Paderborner haben sich andere Westfalen, Lipper

bei diesen Kämpfen besonders hervortun können
^ SeUtnant  den Orden Po? r

O-filtcher ««d Kalkan-Keiegsschanplah.
^age ist bei den deutschen Truppen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
«996 englische Opfer bei der Seeschlacht.

Der Untergang weiterer englischer « rie - sschiffe

Amtlich). Engländer, die von der
deutschen5. Torpedobootsflottillewährend der Seeschlacht vor de«

daß der Schlachtkreuzer
Warb'  L ®« .!LJ ^ Aasseite gehabt hat. als die „Queen
fast der deutschen ersten Aufklärungsgruppe und
last gleichzeitig der kleine Kreuzer»Birminaham" sanken Ferner^ «££4» ?:r: s “ Ie.b *ÄrtS"S
«ruucen Mizavelh-Klasse beteiligt gewesen. Andere enasiscke Kie.

l50n n6-r deutschen3. Torpedobootsflottillegerettet
Nan»? ' einander, uoter schriftlicher Bestä-

auSgesagt, daß sie das Sinken des „Warspite* deS Prin-
8ichttöi? «Nestor" und „Älcaster" mit
%eSSfrJi PjfSi bi1 »!* ? on 5fnem  deutschenV-Boot ist 90
IfaSlf ^ «tmunbHng nach der Seeschlacht vor dem
unb itE ii*^ ürb»n^ronl>uPe*flIaffe mit schwerer Schlagseite

i D,s Eöaffer IM Vorschiff, mit Kur« auf die engl,
stk/,»,, ei n worben. JDem Unterseeboot gelang e8 wegen ungün¬
stiger Stellung zu dem Schiff und wegen schwerer See nicht, znm



Schuß zu komme«. Der englische Verlust au Neuscheulebe » während
-er Seeschlacht vor dem Skagerak wird auf über 7000 geschützt.

Die nachgetrage « e« Verluste,
ftt MirKlichKeit 231100 Tonne « englische Schiffsverlrrste

gegenüber 6V OVO Tonne » auf Deutscher Kette.
Kerlt « , 8 - Juni . (Zeus . Bln .) Der »8 .-« ." schreibt zu der

letzte» Meldung der deutschen AdmiralstabS : An der Größe deS
von »userer Hochseeflotte erfochtenen Sieges vermögen die nachge«
trageneu deutschen Verluste nichts zu ändern . Nicht einmal das
Zahlenverhältnis der beiderseitigen Verluste verschiebt sich wesentlich.
Wenn wir die „Marlborough " noch hinzunehmen zu den Zahlen,
die wir am Dtenfttagfrüh gaben , so sind auf englischer Seite
221100 Tonnen gegenüber 60000 auf unserer Seite , von dem
sehr empfindlicheren Menschenverlust auf englischer Seite gar nicht
zu sprechen, verloren gegangen.

Der englische Panzerkreuzer „Hampshire " mit
Lord Kitchener und seinem Stabe versenkt.

'AI 'L . London , 6 . Juni . (Nichtamtlich ). Die Admiralität teilt
amtlich mit : Der Obeikommandierende der Flotte meldet , er
«üffe zu seinem große » Bedauern berichten , daß dar Kriegsschiff
„Hampshire *, daß sich mit Lord Kitchener und seinem Stabe an
Bord nach Rußland befand , letzte Nacht westlich der Orkney Inseln
durch eine Mine oder vielleicht durch ein Torpedo versenkt wurde.
Die Nacht war sehr stürmisch und obwohl sofort alle möglichen
Schritte «ntervommen wurden , »m rasch: Hilfe zu leiste », besteht,
wie man befürchtet , wenig Hoffnung , daß irgend jemand mit dem
Lebe« davon gekommen ist.

(Hampshire ist ein 1903 vom Stabe ! gelaufener Panzerkreuzer
von 11000 Tonnen ).

Ueber Kitchener schreibt die Franks . Ztg . : Im Gründe war er
niemals beliebt . Man hat ihm zugejubelt , und das Parlament hat
ihm den Dank ankgesprochen , wenn er dem britischen Weltreich neue
Gebiete gewann , aber geliebt hat den harten , kalten Soldaten , der
einsam unzngänglich in jeder Hinsicht , und unbeirrt von allen Tages¬
strömungen , als rauher Junggeselle seinen Weg ging , niemand . Er
paßte eigentlich in da? englisch- System nicht recht hinein . Ueber
Deutschland und dar deutsche Heer hat er sich teilweise mit großer
Gehässigkeit geäußert und alle die abscheulichen Greuelmärchen über
«nsere Tapfere « haben i« ihm einen Vertreter gefunden . Wir haben
also keinen Grund zu warmen Gefühlen . Dennoch berührt eS unS
sympathisch , daß er kein lächerlicher , prahlerischer Schwätzer war,
wie etwa Churchill , Lloyd George , Lord Curzou und andere seiner
Genossen , sondern ein Mann ernster Arbeit und schweigender Tat.
Sr war einer «userer gefährlichsten Feinde , was uns nicht abhält,
dem im Kampfe gegen uns Untergegangenen den Tribut der Ächtung
zu zollen , den ein gefallener tapferer Gegner verdieut.

Der Stal « Kord Kitchener» .
Haa- , 8. Juni. (Zeus. Bln.) Eine Loudouer Depesche be¬

sagt : Wie verlautet , umfaßte der Stab deS sich auf der Reise
»ach Rußland befindlichen Lord Kitchener außer 22 höheren englischen
Offizieren auch einen russischen General und drei höhere russische
Etabsosfiziere . DaS Offizierkorps der „Hampshire * umfaßte
26 Manu . In London wehen die Flaggen auf Halbmast . Ueberall
herrscht allgemeine Niederges chlagenheit .

Deutsches Reich.
Bedeutsame Rede des Reichskanzlers.

Kerlin , 5. Juni. Bor Beginn der heutigen dritte« Etats-
beratuug im Reichstage nahm der Reichskanzler daS Wort und
führte etwa folgendes aus:

Seit meiner letzten Rede hat sich die Kriegskarte weiter zu
«nsereo Gunsten verändert . Die Feinde wolle » davor noch ihre
Augen verschließen . Dann müssen und dann werden und dann
wollen wir weiter fechte« bis zum enögültigeo Siege . Bon einigen
Stelle « sind Versuche unternommen worden , durch partikularistische
»der inuerpolitische Gegensätze unsere Schlagkraft zu lähmen . Diese
Herren bewegen sich iu seltsamen Vorstellungen . Unsere Meinuogs«
Verschiedenheiten werden sachlich ausgefochteu . Allerdings sehne
auch ich mich nach der Zeit , wo daS Walten der Zensur aufhören
kann , und ich werde dahin wirken , daß in politischen Angelegen¬
heiten , bei denen der Zusammenhang mit der Kriegführung nur ein
loser ist, der Zensurstift möglichst wenig gebraucht wird . Das Be¬
stehen der Pressezensur hat aber einen sehr bedauernswerten Miß-
stand aufkommen lassen , nämlich die Treibereien mit geheimen und
offenen Denkschriften . In einem Heft über die diplomatische Vor¬
geschichte deS Kriege » wird behauptet , daß der deutsche Reichskanzler
niedergebrochen sei, als ihm der englische Botschafter den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen bekannt gab . Ich sollte mich mit
Händen und Füße « gegen die Wchrvorlage gesträubt habe ». Er¬
stunke« und erlogen ! Ich werde beschuldigt den Mobilmachung ? ,
termin n« drei kostbare Tage verz- gert zu haben , in der Hoffnung
ans eine Verständigung mit England . Diese» Versuch einer Ver¬
ständigung habe ich gemacht , « ber mit der Mobilmachung hat
dies nichts zu tun . Ein anderes Heft bringt rS fertig , mich wegen
der von « ic auSgegebenen Parole der Einigkeit als Staatsverräter
hinznstellen . Es ist bitter und widerlich , sich gegen Lügen und
Berläumdungeu zu verteidigen . Aber nicht meine Person steht in

Frage , sondern die Sache des Vaterlandes . Ich weiß , keine P«
in diesem hohen Hause billigt Hetzereien, die mit Unwahrheiten
Lügen arbeiten . Aber leider treiben die Piraten der öffentli,
Meinung häufig Mißbrauch mit der Flagge der natioualen Partei,
Von mir heißt cs immer wieder , ich stützte mich ja nur auf
Sozialdemokratie und einige pazifistisch angehauchte Versöhnung'
litiker . Soll ich in diesem Kriege , wo es nur Deutsche gibt,
an Parteien halten ? Ich sehr die ganze Natiou in Heldeng'
um ihre Zukunft ringen . Und da soll ich trennen , soll ich
einigen ? Unsere Feiude wolleu cs auf das letzte ankommen l,ff
Wir fürchten nicht Tod und Teufel , auch nicht den Hungerte»
Die Entbehrungen sind da , aber wir tragen sie, und auch in die'
Kampf geht er vorwärts . Ein gnädiger Himmel läßt eine
Ernte heranreifen . Diese Rechnung unserer Feinde auf uns
wirtschaftlichen Schwierigkeiten -wird trügen . Tin anderes Exe
mit großen Zahlen hat unsere junge Marine am 1 . Juni s
korrigiert . DaS ist das belle und verheißungsvolle Licht, daS
1. Juni in die Zukunft wirft.

Die Rede wurde vielfach von stürmischen Beifall miterbro-
Die Schlußworte begleitete sicht eoden wollender Beifall
Händelklatschen im ganze « Haufe und auf den Tribünen.
Reichskanzler dankte wiederholt.

Der neue Kriegskredit bewilligt.
TU . Kerlt « . 7 . Juni . Der Reichstag nahm heute in allen

dal Kre

Lesungen den Nachtragsetat , der 12 Milliarden für KriegSzw« .
"JtiJ

22
Vorsicht , au , dagegen stimmte uur die Sozialdemokratische Ardr
Gemeinschaft. 58.

Ä « s dem Kreise Westerburg.
Westerburg , den 9. Juni 1916.

KchWurgericht. Für die am 26. Juni 1916 am Lai
gericht in Limburg beginnende Schwurgerichtsperiode wurde a
dem Kreise Westerburg Herr Kreissparkassenrendant Beck
ausgelost.

Ersatz für Kaffee «nb Tee . Der Krtegswirtschaftli
Ausschuß beim Rheiu -Mainischeu Verband für Volksbildung
eine von Sladtschulinspektor Hcnzc, Frankfurt am Main berfi
Flugschrift herauSgegeben , welche eine Anleitung zum Sam
und zur Verarbeitung einheimischer Tecpflanzen gibt . Die S
ist in einem Exemplar von der Geschäftsstelle des Verba
Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10 kostenlos zu beziehen. An
meiuben . Behörden , Schulen , gemeinnützige Körperschaften u.
wird die Schrift in größeren Mengen zum Selbstkostenpreis
3 Pfg . pro Stück abgegeben.

Irmtraut , 5. Juni. Unteroffizier Johann Becker,
deS Landwirt ? Jakob Becker von hier , erhielt das Eiserne
2 . Klaffe . _

r da«
Aus

Sarto
folge
I. r
tert

Susni
t-ffeln,

Aus Nah und Fern.
Himburg , 4 . Juni . In der letzten «Sitzung des hie!

Schöffengerichts wurden zwei Viehhändler wegen Ueberschrei»
der Höchstpreise beim Einkauf von Schweinen in Limburg uud W Die
gegcnd zu Geldstrafen von 400 Mark und 800 Mark üerurtii Wissew
Beide Angeklagten wüffen außerdem die Koste» des Verfahr ! Karti
tragen . ton.

Wiesbaden , 6. Juni . Die Stadt plant io nächster 3 §3- R
schon die Fleischversorgung der Bürgerschaft selbst in die Hand |a IOC
nehmen . Nachdem Die seitherige Versorgung Mißstände erheb!« gehende
Art zutage gefördert hat , will die Stadt das ihr überwiesene ö Bei >
jetzt selbst schlachten, die Warst fertigstellen lassen und Fleisch » «destbeti
Wurst an die Metzgergeschäfte zum Verkauf zu feste» Preises l «»tswid
geben . Gestern befaßte sich eine Versammlung der Fleischerin « verfü
mit der Angelegenheit . Die Metzger sind bereit , im Jntereffe >Wl . ß
Durchhaltens zu den anderen auch noch dieses ihnen angefooM 4. T
Omer ru bringen . Eine Kommission wurde mit einsckläaiaen « »rast.

' Handlungen betraut.
Fnlba , 5. Juni . Unter Ausschaltung der ZwischenhM

und um dadurch billigere Einkaufspreise zu erzielen , beabsichtigt
! Kreis Fulda den Bezug von Ferkel » für die Landwirte selbst

die Hand zu nehmen.
f- Kassel . Wegen Verheimlichung von Kartoffelvorrät«
{ Höhe von 50 Zentnern bei der Bestandsaufnahme im Febt
\ wurde der Landwirt R. aus Goßmannsrode zu 600 Mk. G
- strafe verurteilt.

Auszug aus deu Verlustliste«.
I « fa «trrie -Regime »t Ur . 81.

Vizefeldvehel Franz Jex , Pottum , vermißt.
Musketier August Loos , Wengenroth , vermißt.
Musketier Johann Kolb 2 ., Oberrod , leicht verw.
Musketier August Schmidt , Wikinen , leicht verw.
Musketier Karl Eberz , Herschbach, leicht verwundet.
Musketier Josef Qnirmbach , Klewholbach , leicht verw
Musketier Friedrich Fuckcrt . Westerburg , leicht verw . _
Musketier Wilhelm Schröder UI ., Willmenrod , gefalle », ttbtn bm
Musketier Jakob Wttteyer , Malsberg , leicht verwundet.
Ulnffiz . Adolf Wengenrath , Willmenrod , Fuß -Artl .-Rtll Der

1' an seinen Wunden - vrch ^ (
Untffiz . Joh . Becker, Mittelhofen , Res .-Regt . 118 , gefallt W ^
Gcfr . Wtlh . Voller , Renncrod , Iaf .-Regt . 149 , Uns 1
MuSk Chr . Bauch , Herschbach, Jnf .-Regt . 193 , gef
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